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Oldenöurgische Blütttk.
19 . Monrag , den n . May , iZlF.

Aeber die ÄMeÜdMLg eDes Sehers rm Gwßm.

ie Idee des Verfassers « nes Auf»
sahes in Nr . i . dieser Blätter vom
5 . Jan . d . I . „ ob es nicht möglich
sey , vermittelst großer gemaumer
-Heber , ähnlich denjenigen , die an dem

- berühmten Canal von Languedoc an¬
gebracht sind , das Wasser aus dem

Stedingerland -e und aus andern über¬

schwemmten Gegenden über die Deiche
M

'leiW ^ und der von demselben , da»

Hey geäußerte , bisher aber unerfüÜt
gehlirbene Wunsch , daß hierüber ursi)

etwa zweckmäßigerer Mittel zu Ab-

wäfferungcn inundirter Distrikte in

Pen Oldenburgischen Blättern etwas

tgitgethM werden möge , hat mich
veranlaßt , meine Gedanken über die¬

sen nicht unwichtigen Gegenstand hier
auszusprechen . -

Bevor ich indessen über die mög»
äiche R ^alisirung jener . Idee etwas

sage, - muß ich der in Nr . l . fnchal-
renen , ans dem Conversations - Lexicon
suSgehobenen Erklärung hier noch
über die gewiß höchst merkwürdigen

Wirkliügeü her Hcbir und ihre Ur¬
sache im Allgemeinen , so wie über
die Construction großer gemauerter
Hebex und ihre Anwendung insbejon-
Here , einiges hinzufüM.

Das Anfsteigen einer Flüssigkeit
m einem Heber , welches vermittelst
des Drucks der äußern Luft bewirkt
wird , so wie Las gegenseitige Aus-

.strömen derselben , beruhet arss , jwey
Hau - tregeln ^ nämlich . . . .

- -r) - Saß der Heber « uf irgend eine
Weise luftleer gemacht , und

2 ) daß die Mündung des einen
Schenkels , wodurch der Abfluß ge,
geschehen soll , vexhältnißmäßig nie¬
driger gestellt werden kann , als die
Mündung des kürzer » Schenkels , in
dem die Flüssigkeit aufsteigt , oder,
welches einerley ist , daß diejenige
Flache , die eine Flüssigkeit aufneh¬
men soll, niedriger , oder unter dem
Horizont der abzuleicenden Fläche
stehe . Ohne eine genaue Beobach¬
tung dieser beyden Regeln würde jene
Wirkung nicht erfolgen;
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denn i ) nur die Unterbrechung Des
Gleichgewichts der Luft kann
einen schwerem Körper z. B.
das Wasser oder eine andere
Flüßigkeft zum. Steigen bringen,

Md 2) der Abfluß derselben neigt
sich offenbar nur nach der Seue ^,
derjenigen Flüssigkeitssäule, die
vermöge ihrer größeren Schwere
dey -größrerh Gegendruck anzur
wenden öder anözuüben , und
dadurch das Uebergewicht über

. . den Luftdruck an ihrer Mün-
düng ' Lü erhalten vermag.

Zu Mehrerer VerfinnEuNg Dir
Gesagten bedarf es noch folgender Er¬
klärung:

i ) In der Natur ist kein leerer
Raum denkbar ; Räume , die wir
lier nennen, -sind wenigstens-mit Luft
angefüllt . Eine Flüssigkeit kann aber
nur in ein mit Luft gefülltes Gefäß
eindringen , wenn eine gieiche Quan¬
tität Luft sich daraus entfernen kann.

Wird z. B . ein umgekehrtes Ger
fäß , oder eine gebogene Röhre mit
ihren ' beyden Oeffnungen dergestalt
kn eine Flüssigkeit eingesenkt , daß die
darin befindliche Luft ' nicht heraus
kann , so kann die Flüssigkeit , wenn
sie auch das ganze Gesäß oder die
Röhre bedeckt , nicht weiter in die¬
selbe eindringen, ass - sich etwa die
darin eingesperrte ' Luft durch den
Druck zusammenpressen läßt. Ge¬
stattet man aber der Lnft ans einer

Lyr

Oeffnung der Röhre einen freyen
Ausgang , so dringt nur so viel Flüsi
.sigkeit in die andere Ocffnung hinein,
bis beyde , die innere und äußere
Ocherfläche,, in gleiches Höhe (au
Niveau ) stehen.

Wird hingegen diese Röhre zuvor
luftleer gemacht, und nur so weit in
eine Flüssigkeit, ringe taucht , daß beyde
Oeffnimgen davon «bedeckt bleiben , so
steigt dieselbe nach hydraulischen. mM)
aerostatischen Gesetzen vermöge des
Drucks der äußern Lust in die Röhre
hinauf , und zwar — wenn sie keir

- NM Widerstand findetbis. bey-
nahe -zu einer Höhe ,

'in der chr Ge-
Ivicht dem E^ wichre einer Wasser¬
säule von gleichem Durchmesser und
zr Fuß Hohe gleich kommt.

' Hieraus erklärt sich auchdas Ms-
steigen des Wassers in den Pumpen,
der Zufluß der Säfte ln den Ge-
tvächsttt , dav Saugen ünd Trinken
mancher Thiers u. s. w.

2) Werden in ein Mit Wasser an-
gesülltrs Gefäß - ^ UnUl ist - ein ' leörbs
Gesäß D '

/
'
die in gMcher Höhe oder

auf einer horizontalen Flache neben
einander stehen , die Schenkel eines
luftleer gemachten Hebers dergestalt
eingesetzt , daß beyde Oeffnungen pder
Mündungen bis aus den Boden -dir
Gefäße ^ und L reichen , folglich
mit einander horizontal stehen , -so
wird durch diese so viel Wasser aus

in L fließen , bis die Wasserflächen
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beyvcr Gefäß « eine Höhe erreiche
haben ; der Abfluß wird sodann auf-
Hören und Dev Heber angefüllt blei¬
ben - weil ' Dev Lnstvrück bey ^
L gleich ist und beyde Schenkel des
Hebers bis auf die Wasserflächen
einerley senkrechte Höhe , mithin die
Sarin eingeschlossenen . Wassersäulen
bey einem gleichen Durchmesser auch
einerley Schwere haben -, und gleichen
Widerstand leisten» Wird der Was-
ftrstand in L durch einen Zufluß erhö¬
het , so fließt das Wasser durch den
Heber aus L in zurück.

Wird hingegen aus einem der Ge¬
fäße z . D . aus Ü das Wasser ab¬
geleitet , oder dasselbe niedriger gestellt,
so hebt der Abfluß von A in K
von . netMt an , bis der gegenseitige
WWrstand wieder gleich oder Vas
Gefäß ^ soweit leer ist , daß die
Luft in den Heber eindrmgxn kann
und die weitere Wirkung nun völlig,
gehemmt Mrv . ^

Aus dieser Erklärung folgt nun :

. r ) daß neben einer , mittelst gro¬
ßer gemauerter Heber abzuleitcnden
Wasserfläche ein Fluß oder Ableir
tungöeanal vorhanden seyn muß , best
ftn Wasserspiegel niedriger als die
Grundfläche der. abzuwässerndelt Ge¬
gend , odrp, Loch wenigstens mit . dev.
Wen , ist.

2) dH diese ! gemauerten Heber
nicht übev 25 bis zo Fuß hoch, voll-
kommen luftdicht gebaut und so- ein--

2M

gerichtet werde » müssen , daß sse ver¬
mittelst besonderer Vorrichtungen

n) luftleer gemacht ., und
d ) die Mündungen gegen das Zu¬

rückfließen des WasftrS zur Zeit
- - . der Fluth oder bey andenr Er¬

eignissen versperrt werden könne»«-
'

,
' i . .

Alles dieses legte Indessen der Vor¬
richtung gemauerter Heber am Canal
von Languedoc keine Hindernisse in
den Weg ; die Natur bot hier gleich¬
sam die Hand zur glücklichen Aus¬
führung , indem ste die Mittel selbst
vorzeichnete , denn dieser Canal läuft
zum Theik am Abhang « von Gebir¬
gen oder auf Anhöhen hin , zu deren
Seite tiefere Thäler die Ableitung
Des Wassers auch selbst durch ganz
einfach ' gebaute Uebersälle gestattet
haben würden , wenn man nicht di»
Constructimrder Heber gewählt hätte,
Heils , MN Mit einem berMho glei¬
chen Kostenaustvaude ein größeres
hydraulisches Kunstwerk auszustellen,
und dadurch dein GewLhnllchen einen
Schein des Wunderbaren zu geben,
Hells aber und vorzüglich wohl zun«
Besten der Thaltzswohner , uni bey-
plößlichen Ergießungen des Wassers
von den benachbarten Bergen die Ab¬
leitungen nicht auf einmal zu überfül¬
len und dadurch Ueberschwemmnngm-
zu verurftchen, -sondern , selbst auch
bey elnem-ungleichsn Wasserstande im
Canal , doch immer einen weniger
unterbrochenen , stets gleichmäßigen, un¬
schädlichen Abfluß zu erhalten , und
die Natur durch die Kunst gewiss
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sermaßen zu zwingen, dieses ohne
alle weitere Aufsicht und Anwendung
menschlicher Kräfte selbst zu bewirken.

Die Heber am Canal den Lan¬
guedoc sind eigentlich . , nichts weiter
als versteckte Ucberfalle , die sich von
den gewöhnlichen hier bekannten nur
dadurch unterscheiden, , daß 'sie das
Ttzasser auch dann noch ableiten,
wenn es im Canal schon mehrere
Fuß unter dem Gerinne herabgesun¬
ken ist ; denn ihre Höhe — da wo
beyde ScheMel des Hebers zusammen¬
laufen — r

' ist dem höchsten Wasser-
stand im Canal gleich , mithin bedarf
es keiner Vorrichtung , sie . luftleer zu
machen , weil das Wasser , wenn es
seinen höchsten Standpunkt - im Canal
erreicht hat , nicht weiter über diese
Höhe in die Heber anfzusieigen braucht^
um durch die langen Schenket der¬
selben abzustießen , schon von diesem
Standpunkt aus , vermöge seines eige¬
nen Gewichts , . die Lust zurück , und
zur entgegengesetzten Seite hinaus
drückt , dann aber, wenn es die ans
diese Weise luftleer gewordenen He¬
tzer angefüllt hat . und einmal im Ab,
stießen begriffen ist , nicht «her zu flie¬
ßen aufhört , bis die ans dem niedrig¬
sten Wasserstande .angebrachte Oeffr
uung die Luft wieder einläßt, und so,
ohne alle Einmischung fremder Kräfte,
von Zeit zu Zeit forttyirkt.

Wahrscheinlich sind auch im an¬
dern Ländern unter ähnlichen Um¬
ständen die Heber bey Ableitungen

296
des Wassers benutzt worden. Ich
selbst habe in. frühem Zeiten . bey dem
Bau einer Schleuse Mp . Vorrichtung,
eines damit

'
verbuudWenl ^apals , wie¬

wohl unter sehr günstigen Verhält¬
nissen , mit . vielem Nutzen davon Ge¬
brauch gemacht . In umgekehr -,
ter Stellung sind sie in dex .Wasser¬
haukunst fast allgemein unter - dem Na-
yien D Ücker bekannt, vermittelst,
welcher das Wasser einer , Sielacht
unter einer andern Wasserleitung durch-
geführt wird.

Daß sich der Anwendung großer
Heber bey Abwässerungen medriger
Thalgegenden und Marschen , vor¬
züglich da wo die Fluth den Abfluß
oft unterbricht ^manche Schwierigkei¬
ten entgegen legen , ist wohl nicht zu
leugnen- unter welchen denn diejenige,
den inner» Raum derselben luftleer,
zu machen,; und dadurch has WMr
zum Steigen und Ueberfließen zu
bringen , gewiß eine der bedeutendsten
ist . — Dieses , besonders aber
auch die gewohnte Abführung . des
Wassers auf den , der Natur mehr
angemessenen Wegen , vermittäst Der
Siele und der Schleusen , womit an
manchenOrten noch ein anderer Zweck,
nämlich die Benutzung derselben zur
Schifffahrt verbunden ward , ist wohl
der Hauptgrund , warum in Holland
und in andern Ländern nicht längst
schon die Heber statt oder neben andern
Ableitungswerken , hie und da , wo
sie vielleicht hätten Ntttzen schaffen
können, angewandt sind.
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Du stvoumau Mittelst -Siele und'
Schleusen HaS -Wasser Merten -kann-,
ist Ser Heber? freylsch überflüssig, ab
leiules dürsteHoch? auch ZW gebrch
wo man diese, zumal da sie weit wer-
Niger kosten , und durchausgefahr,'
los sind , mir gutem Erfolge entweder
allein , ohM M HMswerke zur Un-
rmstütznng

'
der Siele gnweMn köMe»; .

' l/ , ./i ? : / ? : f 7 ui - ?
Die AllSführung der Jdee, ,Witt.

lelst großer gemsiuerker Hetzer LaS
Wasser aus dem Stedingerlande und
aus andern überschwemmren Gegen¬
den üM : dis Deiche zu , letzen" , bsrtst
her , demnachauf tzey ?MitsKeidung fpl- ,
gsntzey Fragen : ?

'
? ' ?

i ). Wie verhält sich dir Oberfläche/
oder dis Höhe des Meifeldes?
der inundirten Gegend EU .PM
Wasserspiegel der ordinairen nie¬
drigsten .Etztze M der Wesex und
Huyite-: Md, wie Wl GefW
ist. hier, , besonders auch in dem
Zeitpunet unz«WchWen,' da der Zu¬
fluß des Ober - und GcbirgS-
wafferS am stärksten ist?

-Ich dm zu wenig mit dem WM
jener Gegend .bekanm, . um . diese ?Frag^
ganz bestimmt beantworten zu können.
Weün indessen ein großer Theil des
StedingerlandeS mit zu denjenigen
Marschländern gehören mag , die we¬
gen einer zn frühe» Eindeichung längst
schon in sein , der Abwässerung sehr
nachtheiliges Verhällniß mit dem,
durch ein fortwährendes Absehen
des Flußsandes und anderer aus
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den ;Mchirge« abgerissener . .Erhtheile
nach : Md » ach . erhhhereN ? Gruydberre
dG , hsuaMar-tzn - -Str .sM gerachen
Kstdz std Mint , mir doch/ so weit
ich es, :kMw - Md nach -dem Zustande
der Siele , als dem besten Maaß-
stabe , zu beurthcilen vermag , im
S,p MW r^ A^ ztMrKheif -guchrim
H

'
erM

'
Ach M .üUWjsiu Her übrigm.

ZährsM Watzel M «ie .HelegmMtz
g^habt^ hittützch MeobüDttligM an-
züstellen) . der

^

.Pünot '
-Lex

" ordinairen
medrigste

'
n

'
'Ek'

be
'
6, '

7 bis 8 Fuß
unter dem Horizont des MeifeldsS
zu stehe.» ; ein Gefällz,. welches , hin-
WM,

' dermMst Aehxerrr . Heber,
.bis , 5 . .letzten

Stzjnve'n des Eb'
bezejt , einen nicht?

ganz unbeträchtliche» Abfluß zu be¬
wirken hiedurch. den Wirkungen
Ve§ '

HkUMeWv
"'
^ U. Hü ' lfe ztz

Gmmem . s '
s ^ -s

'
^ . . . s

- Mein 'nicht WnM ist ciü solches
Gefälle—vorhanden.-- LLielleichk ist
gerade in dem Zcitpunct , wenn das
Land dom Zufluß , des Wassers am
den benachbarten Gegenden am meisten,
übÄschrveüimtwiid / osimalö äuch vaS
ÄZaM in der Weser durch M ' stabL
ken Zufluß aus den Gebirgen , so wie
die Hunte , so angeschwollen , daß dis
Siele , deren Anzahl und Größe doch
der abzuwässernden Fläche angeMesseu
zu ftyn pflegen , niAtznchZNge kommstt
können ;?, dann wäre st

'
chlich von Le

'st
Hebernkeine Wirkung- zu erwarten..

Wie ist aber . : . 1
2) der innere Raum großer, gemam
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erter Hetzer ohne besondere , kost¬
spielige Vorrichtungen luftlLer ' zU
machen Und dasWiifferbrs aUss
«ine HM von bis 25 FUß
zum

'
Steigen und'

Ueberfließm- M
bringen?

' ' Dt- LbchEdiefn !AuMb?ist schwE
M genüg , M Hier PSmde

'
Krä ^ e ' in

BewrgülEgestht ErdchchüsseU ? mch
dMemge hervvrzubringen , tvaS am
Canal von Languedocdie -Achcur selbst
bewirkt. .

kann zwW ' M einem^
RaÜD Wch Feuer? v'WüÄneg HE
das Master in demselben zum Steigest
bringen? allein cs wird nicht bis zum
höchsten Punct dieses RaMS steigech
noch densecheü ausHllm ^kösrhen, wM
die Lüse öürch das FMr nur ^bi s M
einem gewissen Grad verdünnt ,

' Wer
chcht ganx - dMM -MtWb «n, .-vrrdm
kann, . .

^ Anker gewissen VörauSsthnugen
dürfte'

sndMn,,ein gDiz.Wfgches , bieK

dgs? Ümvöglich . . scheinchde UlögW
' ma-

M . ? ?
' ?

Ich sehe Millich voraus :
'
Laßmeh-

rft^ r^jt ^ alk.
'unü-Cemenr gut und dicht,

PiNgHrte , Iliä
^t zu Moste Heber , exrich

'
,' .

rc.t
'
E ^ ess ?, dertzlnlmerei Hu ^chytsW,

eMzAMffHvH . W 'chncre Rhssm L'
Ä .üadräk'fussist ?

'^ aß^serner die Mün¬
dungen dieser , in die Kappe und in die
AVMchungen des - Deichs eingelassenen

zvc^
und bis -auf den Grund des Zw » und
AbleitungS - Camrls - reichenden Heber?
Mittelst- angebrachter Thüren ad er
Schüttungen , wasserdicht verschlossen,
und hinwiederum uachGefaüen geöffnet
werden , können, -

UntMn - us oinem ^ lchergestalt ein->
gerichtetenHebev , dessen innerer Raum
auf etwa 140 bis r 50 Fuß Länge i roo
CnALfuß enthält , die Luft herauszu-
treiben - wird derselbe, wenn zuvorbeyde
Mündungen verschlossen find- mitWaffer
aUgeWkt. Zu vekr> Ende muss oben -im
Heber noch eine besonders Oessüuug
oöu ! 8 ' bÄ - Pi Zoll '- DurchMM ange^
bracht seyn , welche , wenn derselbe ge-
füllt ist , durch

'
einen genau darin pas¬

senden metallenen oder steinernen Ke¬
gel luftdicht verfthloffenwird.

Das Füllen ' der Hebet - - HM, um
jede anderweitige hydraulische Vor¬
richtung eükbehren zuMnnM , von einer
Anzahl Personen verrichtet werden
könnte , ist nun das Schwierigste bey
der Sachs . Da « abw , so lange die
Mündungen unter Wasser bleiben, und
Vis Luft nicht hineindringen kann/ keine
WiederhslnNg Uörhig ist

'
, mithin diese

während der Dauer einer Ueberschem-
rnungodeVvielmehr eines Mittlern Wass
strstandes , folglich alleJahr etwa nur-
eiilnial-zu. geschehenbraucht, so -liesse sich
Mh diese SchwivrMeiv . . .

'iyfevttP
nur 'der-iwoylthästge Zweck döv Euch
Wässerung eines so fruchtbaren Land-!
strichs dadurch erreicht werden könnte^
leicht, überwinden , M24 bis zy Per --
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sonenin einer Doppelreihe , vom Zur
leitungSgrabeu bis zur Deichkappe hin-
aüf , gehörig

'
^ angestevt- in ' -einer

Stnnde wemgftenS
'
gooEimerWasser,

den ' -Eimerinrr ' Eübikftiß gerech-
H 'et, , WaÜ

'
ffth

'affen '
, fiflglich M einM

Zeitraum vochz bis 6 Stunden , ,oder"
kn einem halben .Tage , diese Arbtit
fügtich^bälkichtra -

.kömrÄi^ ^
^

dsßaU ' ^ Ai -FMuny dtzSttWö'eßs
«̂ fDhech -M >Mre ' O^ffttijngdrvsiylss-
stn und die Mündungen grbssnet wör-
den / wied der MMß , Muunur eini¬
ges GeWe vorhanden ist/fögleichWfvl-
ssM- Und ' ssÜlakge an^ äkeN -, tzMtÄS

^SreWü der- H i-Mih Md - ider ^ Möü-
ftWgei ! glelchÄWW '-WWrM >iA>rvte
WtrkMz - ünkirWiHü ' l -' '-GtzM -DasrZÄ-
rückfließen , , wenn nämlich - der äußere
Wassesstand höher ist als der innere,

chMt eine , M 'drr MündüWDetz laür
- flen Schenkels - a'ngebtÄchte r -Thü^e,
die den Heber istgön - da'S SindÜGen

-der Fluch vEchsirßr .»^ Dle ^ Wrt -kWD
hört sodänn aüss ch

'er Heber blE ge¬
füllt , bis die Flnth 'wieder -so wilk-weg-

Wlcnrfen , chÄß dek innere WflMstWV
hbher ist , äls 'her süßer «) öa- denn d^r
AMiß wiederaüfsNeuebegknnt ü?s^s.

Die Möglichkeit , das Wasser Mit¬
telst gemauerter Heber aus dem Ster
dingerlande , zur Zeit der Ebbe , über

-die.. .Weser - ryrd Humedeich? zu leittzn,
wäre nun freylich erwiesen; sehe - ist
indessen noch

Z) bas '
Verhalittiß der Kosten und

Wirkungen der beschriebene Hei

Wr
ber zn den Kosten und Wirknn-

, gen der Siele auözumitttln.
' lMuch dieiMsukkate ) die- am einer

Vergleichung dergrgen stetigen Kösteü
mit den gegenseitigen Wirkungen her-

- Vorgehen , dürften der Anwendung
Mcher Heber bey Abwässerungen einir
gsr , hiesiger Marsch - und Moor - Gk-

W «drni»u die -durch- jährkchs- Aeber-
schwemnuüigeUleiderch dasWorfkedeu.

. - - --ULi -iK , k' - '- 7 7 -" 7- ^

, - Ein Heber ivsn der vorbeschriebe-
chen^ÄrL And . Wchße ( i zQ Fuß lang,
-KaO -ÄH -jünerrzzHurchnresse ^ würde,

obech MMache
MeMMir ^ MMhor wcheM ^ ßer

-MrM . WMeWtzl
'
rMch Wer-

-psMtWen msdHettUvänü^ gegenSM-
kungeg^ und Unterlauf ^ - sondernHmr
«in kurzes OtnrMtte .oder

'
Geringe

MM - -^ . 7 - ' .
r : WeM :mass nmchdstMaEchchM-
Missss '-während dSr , ordik>aivFm Eb8e
-nur zu vier Stünden und die mittlere
'Geschwindigkeit des durchstr-ömenden
rVÄrsserS Mur zu- 4 Fuß m .! einer Ser
rett

'
nde atininnflk , ch werdeil duvchstinen

'- » jEosl -GMkfußiWqsr'strutü s ^ iWmnden aMrßech
'
r ^ sch,-

^ Ein steinerner Sstl voü 8 nnb kc»
Fuß innerch Weite und Höhe ^ KM-
Hep , .ha die känge her Heber - Schen-
bei A rza ^WMKeÜöchmett Mchach
Veihältniß verÄrzernGrundlinie des
Deichproflis , mircheu Worstelen 125
bis i zo Fuß lang ftyn müßte, würde
etwa 8 bis 900s Thaler kosten.
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Da nun ein solcher Siel in dem kann vermittelst derselben erfordere
Zeitraum der Abwässerung nicht , wie lichenfalls die Fluch in das Land herein-
die Heber , fortwährend , bis zur Decke gelassen werden. Kurz die Wirkung
mit Wasser angefüllt ist , und man der Heber ist bey einer bedeutenden

daher für die gemittelte Wasserhöhe Kostenersparniß und andern , vom Le¬
im innern Raum des Siels nur etwa cale abhängenden Portheilen , den Wirr

8 Fuß , folglich 64 o Fuß annehmen kungen der Siele von gleichem Durch-
kann, so würde derselbe bey gleichem Ge - Messer vollkommen gleich , wie jeder
fälle und bey gleicher Geschwindigkeit etwaige Versuch bestätigen wird.
und Dauer des Abflusses in 24 Stunr Eine Vervielfaltigüng , oder Ver¬
den 7 -Z72goo Eubikfuß Wasser , mit- Hältnisimaßigt! VHmehmng Hey :- -vor»

hin so viel als g Heber , ableiten, chaupenen ÄhwMrnngswerke - . hchläng-
Die gegenseitiger » Rostenverhalten sich liehe Beuferungen der Wasserleittm-
also bey gleichenWirkungen wie 5200 gen , und - die. Anlegung mehrerer, gut
zu yooch ' oder , man gnch noch eingerjchtetsrSchöpfmsihlen , oder dyrch
vasHstllbn der Hiber

'
ch - TaIchtt ' be- ^DämßfeinM >wegu«ggefchWSchM-

rechüM nnd zu BestrÄnMssdisssetkW - .rädej? , - sindnübrigens ^
die Mittel, , die

ticheü Mstess die Klüsen vdn nach .meiner lWeuscheklmig dem .über-

Thaker CchirÄ anlvenden , Md dieses schwemmten Lanhe Erleichterung schaf«
Capirgl mit in Anschlag bringen wollte, feu würden . . . . >, > . .
wie 6000 zu t)o6o . Sonach tvürr Das . wirksamste WittesMiter allen

chess Änrvendnntz' dtzr - HebEztz ^ dürsteamAreitigidi «. Porrrchmug eins- ,
Pcocent gewonnen, welcher Gewinn vo?r.

' Mir^^ schon im . MW . deg verflyfftr
dtftch ejne - GöMche ; VsrKrMU - der ney^ hrSinNt . . ^ Mser Blätter , an-

MGe .. !twsMm,M wo^ MSttLorstliHS ^ph«e ' »och eM
erlaubte , noch vermehrt werden könnte , -zur Ausfühmng kopmMden schiffbaren

. DaM kommt noch./ daß bey - den Canals seyn , der aus der Hum«
Hebern ? zur Ich Er - SvmMH Wr , ,IpWM
LukhMü kÄWn chefghx -aizn-. Lessr- über Großenmeer,

-'FM -isti? - dgDdjLMMbeffirMgttssWf - .Hst)Wbrsk , Sttückhausm ; Schwey
Niger schwierig-. u^ BUäMgUnM s. w. durchdasButjadingerland geführt.

Wett Dichter . HernHel̂ eu . als bey -etwa bey FeddorwardMiin M Weser,

Leu Sielen . Gegen den .Eisgang sind vermittelst eines , unterhalb Großenmeer

sie geschüHt ^ west , sie nicht Wer die oder Strückhausen gbzuleitendenArms

.DeichabMcham^ fFMWtN ^ HMüt , abM , -Hey .SchMyburg.
Mtes -Dr ^ WmässertSt? kr- ' t rih '

. .'

» n -l :
' iDldmömtzz demWeil r8r8 .

> .

? ^ ^ .' - st ? >- : . ! tzE . - KMHEG
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